
THEMA

18 Sein No. 246  -  Februar 2016

Medialität und Coaching

Ich war stets neugierig auf das Leben
jenseits des „Gewöhnlichen“. Reisen

nach Mexiko und Indien, in besetzten
Häusern leben, philosophieren, Theater
im Kollektiv, Drogen, Protest, immer
wieder Kunst ... Grenzerfahrungen zo-
gen mich schon immer magisch an.
Als meine Frau Christine und ich 1995
zusammenkamen, fragte sie mich, ob
ich Interesse hätte, etwas von ihr ken-
nen zu lernen, dem sie weder entsagen
konnte noch wollte. Ich war neugierig.
Es begann mit einer Session Ouija Bo-
ard* bei einer Freundin in München.
Dabei spürte ich Wertschätzung, Ach-
tung und Respekt vor meinem freien
Willen seitens der „geistigen Welt“.
Damals erklärte uns diese geistige Welt,
dass es rein gar nichts nützt, dass Chris-
tine eine hochmediale Begabung hat,
wenn nicht ein ebenbürtiger Zeuge die-
se mediale Arbeit kompetent, glaub-
würdig und belastbar mitträgt. Ja, der
Zeuge sei sogar noch wichtiger als das
Medium. Ich wurde gefragt, ob mich
die Aufgabe des Zeugen interessiert.

Das tat sie. Heute, zwanzig Jahre spä-
ter, kann ich die großen Bögen und Zu-
sammenhänge unserer Reisen durch die
Medialität gut erkennen. 
Unter Medialität verstehen wir eine
Wahrnehmungs-Hochbegabung, durch
die das Medium Zugang zu übergeord-
netem, transpersonalem Wissen hat.
Das kann sich in Hellfühlen, Hellsehen,
Hellhören und anderen – auch diffusen
– Formen äußern. Wir unterscheiden
explizit zwischen medial begabten
Menschen und einem ausgebildeten
Medium, das einen bewussten Um-
gang mit seiner Gabe erlernt und sich
verlässliche Arbeitsbedingungen ge-
schaffen hat. 

Ausbildung durch die 
„geistige Welt“

Manches, was ich jetzt beschreibe,
klingt schon etwas ungewöhnlich. Ich
selbst hätte früher gedacht: So ein
Quatsch – und das wäre noch einer der
harmloseren Gedanken. Christine und
ich wurden also beide umfassend über

fünf Jahre in der Kunst der medialen
 Arbeit direkt von den Geistwesen, zu
denen wir Kontakt hatten, ausgebildet.
Es waren tägliche Sitzungen – Vorträge,
Diskussionen, Übungen – von zirka drei
bis fünf Stunden Dauer. Übermittelt
wurde der Lehrstoff durch automati-
sches Schreiben**. Eine solche Ausbil-
dung macht kein normaler Mensch,
wenn er nicht tief berührt und über-
zeugt von der Sache ist, denn natürlich
hatten wir auch anderes zu tun. Wir
lebten mitten in Berlin, mussten unsere
Brötchen verdienen, studieren, unseren
Kindern ein schönes Zuhause bieten ...
Wir wollten keine Sektierer sein und
waren es auch nicht, aber über diesen
Teil unseres Lebens konnten wir jahre-
lang nur mit sehr wenigen Menschen
sprechen. Das war teilweise hart, aber
es wurde uns auch sehr geholfen. Unse-
re Geister schlugen uns vor, uns parallel
intensiv mit systemischer Aufstellungs-
arbeit und Prozessarbeit zu beschäfti-
gen. Ich machte also eine Ausbildung
zum Familienaufsteller.

Das größte Abenteuer unserer Zeit ist es, sich
selbst tief kennen zu lernen und authentisch
und frei den aktuellen Herausforderungen zu
begegnen. Mediale Begleitung in Verbindung
mit einem strukturierenden Coaching kann uns
auf diesem Weg wirkungsvoll unterstützen und
eröffnet die Möglichkeit, sicher und gut geerdet
Zugang zum eigenen Potenzial zu bekommen.
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von Stephan Kostropetsch 

*Das Ouija Board ist
ein Hilfsmittel, um
mit Geistwesen in
Kontakt zu treten.
Auf einem Brett sind
alle Buchstaben und
die Zahlen null bis
neun abgebildet. Mit
einem Glas oder Zei-
ger werden durch ein
Medium die Zeichen
markiert und so eine
Botschaft formuliert.

**Automatisches
Schreiben bezeichnet
eine Methode des
Schreibens, bei der
Bilder, Gefühle und
Ausdrücke (mög-
lichst) unzensiert und
ohne Eingreifen des
kritischen Ichs wie-
dergegeben werden
sollen. Unter Verzicht
auf Absichtlichkeit
und Sinnkontrolle
werden sowohl Sätze,
Satzstücke, Wortket-
ten als auch einzelne
Wörter geschrieben.
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All das befähigt uns seit 15 Jahren,
diese mediale Arbeit zuverlässig
und tiefgehend anzubieten. Wir
arbeiten dialogisch mit unseren
Klienten. Genauer gesagt trialo-
gisch: der Klient, die „geistige En-
tität“ und ich als Zeuge/Coach.
Christine ist aktiv am Diskurs nicht
beteiligt, sie stellt sich als Über-
mittlerin zur Verfügung, blendet
ihr persönliches Bewusstsein und
Wertesystem in den Sitzungen
weitgehend aus. Eine „Wesen-
heit“ spricht durch sie. Nein, da-
ran ist nichts gruselig, keine
schwebenden Tische, keine verän-
derte Stimme ... Ein Medium ar-
beitet wie ein Radioempfänger, es
stellt sich auf eine bestimmte Fre-
quenz ein und übermittelt die In-
halte eines externen Senders. Wer
aber ist diese „geistige Entität“?
Ich weiß es nicht. Es gibt zwar un-
zählige Channelmedien, durch die
verheißungsvolle Quellen wie auf-
gestiegene Meister oder die Jung-
frau Maria sprechen. Doch ehrlich
gesagt frage ich mich da immer,
wie man eine solche Behauptung
überprüfen kann. Viel wichtiger
finde ich die Frage: Hat das Ge-
sagte den Klienten berührt? War
es hilfreich? Ließ es sich umsetzen
– und wenn ja, auch nachhaltig? 

Was wirkt, ist wirklich

Manchmal werde ich gefragt, wes-
halb ich mir so sicher bin, dass un-
sere Form der Medialität „funktio-
niert“ – wissenschaftlich betrachtet
sei das ja zumindest umstritten.
Dann sage ich: Weil ich es prak-
tisch im Alltag überprüft habe. In
unzähligen Einzelerfahrungen am
eigenen Leib. Und weil ich in
 zahlreichen Klientenprozessen die
(Langzeit-)Wirkung beobachte. 
Zum Beispiel gab es in unserer
Umgebung eine Frau, die erschüt-
tert berichtete, sie habe vor ein
paar Tagen eine schlimme Diag-
nose bekommen: Brustkrebs. Der
OP-Termin für die Amputation
stand schon fest. Christine hörte in
sich völlig klar und eindeutig: „Du
hast keinen Krebs. Hole eine zwei-
te Meinung ein.“ Tatsächlich war
es eine Fehldiagnose ...
In einem anderen Fall berichtete
uns ein Klient, er habe Sorge um

seine Mutter, die allein etwa 600
Kilometer entfernt lebte. Er hatte
sie schon länger nicht gesehen.
Unsere Geistwesen sagten klar
und eindeutig, dass die Situation
auf eine Entmündigung hinaus-
läuft. Er solle sofort dorthin fahren
und nach ihr sehen. Der Klient war
völlig überrascht, begriff aber die
Dringlichkeit. Er fand seine Mutter
nach einem Schlaganfall in einem
desolaten Zustand vor und bekam
von ihr noch bei vollem Bewusst-
sein eine Vorsorgevollmacht. Kurz
darauf war sie kaum noch an-
sprechbar. Mit der Vollmacht
konnte er sich dann um eine gute
Pflegeheimunterbringung in sei-
ner Nähe kümmern. 
Ein anderer Klient, der seinen Al-
koholkonsum schlimmstenfalls als
„reduzierbar“ einschätzte, bekam
den Rat einer kompletten Absti-
nenz und einer stationären Ent-
wöhnungsbehandlung. Das er-
schien ihm gänzlich unvorstellbar.
Doch er ließ sich schließlich darauf
ein. Jetzt ist er seit drei Jahren tro-
ckener Alkoholiker und sagt:
„Mein Selbstwert und meine Le-
bensqualität haben sich seitdem in
ungeahntem Maße verbessert.“ 
In der medialen Arbeit geht es
auch oft um undramatische und
dennoch sehr wesentliche Heraus-
forderungen und Ereignisse, zum
Beispiel Fragen zur beruflichen
Entwicklung, zur Familie oder zu
Beziehungen.
Gelegentlich finden hochmediale
Menschen zu uns, die nach einer
Odyssee zwischen Schulmedizin
und fragwürdiger Esoterik ver-
stört und mutlos sind, weil sie
über lange Zeit keine angemesse-
ne Behandlung oder Ausbildung
gefunden haben. Ein Medium
sagte, nachdem sie sich in unserer
Arbeit zum ersten Mal erkannt
und respektvoll behandelt fühlte:
„Ich hätte auch locker mit einer
'Psychose' im Spital landen kön-
nen.“ Die junge Frau war damals
alleinerziehende Mutter. Schritt-
weise konnte sie mit unserer Be-
gleitung wieder Fuß fassen, ist
seit ein paar Jahren verheiratet
und arbeitet heute mit ihrem
Mann auf ihre ganz eigene Weise
medial. 

Einzigartiges Intuitionsgerät TIN-3 

nach Norbekov-Methode 

und Karten zum Intuitionstraining

Jeden Tag stehen wir vor kleinen und großen Entscheidungen,

müssen uns für den einen oder anderen Weg entscheiden.

Die Intuition hat jeder von uns, aber nicht jeder verwendet sie rich-

tig. Wie jede Fähigkeit kann man auch die Intuition trainieren.

TIN-3 und Intuitionskarten helfen Ihnen dabei. Wenn Sie mit dem

Trainingsgerät arbeiten, sollen Sie intuitiv „erahnen“ welche der

zwei möglichen Tasten eine kleine elektrische Entladung birgt und

welche nicht.

Schon bald werden Sie ein Gefühl dafür entwickeln, welches die

„sichere“ und richtige Taste ist und welche nicht. Diese Fähigkeit,

nämlich die richtige Wahl zu treffen, wird sich dann automatisch

auf Ihr alltägliches Leben übertragen und dieses bereichern. 

Mehr Information darüber und über 

den Bestseller von Norbekov, „Eselsweisheit“ 

finden Sie unter www.Norbekov.eu

Nur für die SEIN-Leser – der Rabattcode 5%: N1517B

gültig bis 30.4.2016
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nungslosen Klienten schwere Probleme berei-
ten. Der Satz „stell dir ein schützendes helles
Licht vor“ reicht nach meiner Meinung bei
weitem nicht aus.
Die Integrität des Mediums ist das Fundament
der Arbeit. Es gilt subtile Unterschiede wahr-
zunehmen. Das Ego ist gebunden an die So-
zialisation, die kulturellen und moralischen
Standards und Vorlieben, an alles Körperliche
und Irdische. Wer bin ich, was denke ich, was
will ich? Und was ist in Abgrenzung dazu „der
Geist“? Erst wenn ein Medium sich selbst sehr
gut kennt, kann es bemerken, wenn sein Ego
oder eine andere fremde Energie sich ein-
mischt. Der Geist, und zwar bei uns immer
derselbe, ist wie ein guter Lehrer oder Mentor.
Er wurde durch vielfältige Erfahrungen im rea-
len Leben überprüft, und von uns und den
Klienten als hilfreich bewertet. Er ist erkennbar
am Duktus, an der Art und Weise, wie er mit
Klienten arbeitet, wie er Fragen stellt und wel-
che Art von Aufgaben er vorschlägt. Ein Stör-
faktor, der viel mehr Probleme bereiten kann,
ist das sozialisierte Ego eines Mediums. Es soll
während des Channelns weitmöglichst ausge-
blendet werden, weil es die Inhalte nach ge-
sellschaftlichen Maßstäben bewertet und des-
halb Hemmungen haben kann, hilfreiche
Durchgaben zu übermitteln. Idealerweise

mischt sich also das Ego des Mediums gar
nicht ein. Wenn das Ego des Mediums bei-
spielsweise eine hohe Meinung von materieller
Sicherheit durch Arbeit hat, so könnte es
ernsthafte Hemmungen haben, dem Klienten
zu übermitteln, seine Festanstellung zu kündi-
gen, um dann nach einer Weile der Unsicher-
heit seine eigentliche Berufung zu finden. Des-
halb ist es für das Medium so wichtig, sich
selbst, die sozialisierte Ego-Ebene, sehr gut zu
kennen und während der Sitzung bewusst
 zurückzuhalten. Darum sind intensive Selbst -
erfahrung und Selbstreflektion unter profes-
sioneller Anleitung für medial arbeitende
Menschen unbedingt erforderlich. 

Angewandt und alltagstauglich

Entscheidend für unsere Klienten und uns ist
die Nachvollziehbarkeit der Inhalte und die
Qualität der Ergebnisse dieser Arbeit. Der prak-
tische Nutzen im Alltag des Fragenden steht im
Zentrum. 
Beispielsweise war eine Klientin, Cutterin beim
Film, eigentlich mit ihrem Job ganz zufrieden,
sie ärgerte sich nur über fehlenden Respekt sei-
tens eines Kollegen. Der kritisierte, dass sie
nicht wie er selbst täglich acht Stunden am
Schnittplatz verbrachte. In einer Sitzung fand
sie mit Hilfe der Geistwesen heraus, dass sie

Ein Raumfahrer braucht eine  Bodenstation 
Wie sieht eine Sitzung nun in der Praxis aus?
Während Christine beim Channeln ihre Kon-
trolle abgibt, sich in Halbtrance als Kanal zur
Verfügung stellt, bin ich als Zeuge und Coach
aktiv beteiligt, formgebend und strukturierend,
auch intervenierend. Eine Raumfahrerin
braucht eine Bodenstation, die mit allen Vor-
gängen vertraut ist und sie im Zweifelsfall zu-
rückholen kann. Ich überprüfe die Inhalte wäh-
rend des Channelns mit meinem gesunden
Menschenverstand. Ich kenne die Fragestel-
lung und den Kontext. Ich achte auf Christine,
den Klienten und den Prozess. Als systemischer
Coach arbeite ich gleichverantwortlich mit,
stelle Fragen, gebe Feedback, spiegele, halte
Kontext und Bogen. 
Manche Menschen fragen sich: Könnte es
denn auch passieren, dass „schräge“ Energien
sich destruktiv einmischen? Theoretisch ja. In
unserer Arbeit passiert das aber nicht, weil wir
die Gefahren kennen und sehr ernst nehmen.
Gefährlich wird’s, wenn hochmediale Men-
schen ihre eigenen Schatten noch nicht aus -
reichend erfahren und reflektiert haben, zum
Beispiel uneingestandene Eitelkeit, Machtin-
teressen, geringen Selbstwert, Größenwahn,
Helfersyndrom, geringe innere Reife ... so
 etwas kann unerfahrenen Medien und ah-

Nina Dul zu treffen ist ein beson-
deres Erlebnis. Es gibt keine
Krankheit, der Polens berühmteste
Heilerin nicht gewachsen ist. Sie
sieht und liest die Aura und kann
so gezielt Energie übertragen. 
Es sind nicht nur schwer kranke,
sondern auch ganz „normale“
Menschen, die sie seit Jahren
aufsuchen, um sich energetisch
wieder aufzubauen. Viele be-
richten von wundersamen Ver-
besserungen. 
Nina Dul musste das Heilen nie
erlernen, da sie eine der wenigen
ist, die diese Gabe von Geburt an besitzt. Be-
kommen Sie Einblicke in ihren Werdegang, ihre
Erfahrungen und Erfolge als Heilerin. 
Sind Sie krank oder geschwächt? 
Gewinnen Sie selbst einen Eindruck beim Erleb-
nisabend und überzeugen Sie sich bei den Heil-
meditationen von ihren Fähigkeiten. 
Man braucht keine spirituellen Vorkenntnisse,
um mit dieser Powerfrau arbeiten zu können. 

Heilerin Nina Dul 

Themenschwerpunkte (u.a.) 
•  Warum werden wir krank?
• Wie gleichen Sie Störungen
   Ihres Energiefeldes aus, 
   bevor sie krank machen?
• Wie können Sie sich vor schäd-
   lichen Einflüssen schützen? 
• Wie können Sie Einfluss 
   nehmen auf Ihre Gesundheit 
   und Ihr eigenes Energiefeld 
   stärken? 
Der Erlebnisabend wird durch
 eine eindrucksvolle Heilenergie-
übertragung für alle Anwesenden
abgerundet.

Buchempfehlung: Auratherapie und Heilenergie
Magenta von Nina Dul.

Aurafotos werden an allen Tagen gemacht.

Ort der Veranstaltungen
Wamos Zentrum
Hasenheide 9 (Hinterhof)
10965 Berlin (Neukölln)

Vom 14. bis 21. Februar2016 in Berlin

Infos und Anmeldungen unter:
Tel.:      0172 - 236 30 29
           0172 - 732 28 89
           www.ninadul.de

Termine
•   Erlebnisabend
    So. 14.2.16, 18 Uhr, 17 €
•   Bioenergetische Heilsitzungen 
    tägl. Mo bis Fr, 15.-19.2.16
    jeweils 19 Uhr, je 62 €
•   Aura- u. Energieseminar 
    Sa. 20.2., 10.30- ca.19 Uhr, 143 €
•   Magentaseminar mit Einweihung  
    So. 21.2., 10.30- ca.20 Uhr, 152 €

Rabatt
Bei Vorlage dieser Zeitschrift gibt es 7 € Rabatt auf den
Erlebnisabend.

SELBSTDARSTELLUNG Anzeigen

Fortsetzung auf S. 21 >>>
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Stephan und Christine
Kostropetsch  leben
und arbeiten seit
1995 in Berlin.
 Christine bildet
Schauspieler aus,
 Stephan arbeitet als
systemischer Coach,
Moderator und Trai-
ner. Neben medialen
Sitzungen bieten sie
auch eine mediale
Ausbildung für medial
hochbegabte
 Menschen an. 

Info und Kontakt
 unter 
Tel.: 030-644 93 644
oder 0160 - 401 70 14 
mail@mediales-
coaching-berlin.de
www.mediales-
coaching-berlin.de

außergewöhnlich effizient arbeitete,
sich sehr schnell in der Auffassung zeig-
te und ihre Arbeitsergebnisse sehr gut
waren. Das war ihr nicht wirklich be-
wusst gewesen. Nun fühlte sie sich
nicht mehr so angreifbar und wir erar-
beiteten eine Kommunikationsstrategie,
wie sie sowohl mit ihrem Chef als auch
mit ihrem Kollegen sprechen konnte.
Das Ergebnis war eine deutliche Ge-
haltserhöhung und eine gute Ausspra-
che mit dem Kollegen.
In unserer Form der medialen Arbeit
werden Illusionen aufgelöst, Relevantes
tritt in den Vordergrund, verdrängte
Gefühle kommen hoch, Ver-rücktes tritt
zurück an seinen Platz, Handlungsop-
tionen werden sichtbar, das ursprüng -
liche Wesen des Fragenden kann sich
entfalten.
Die Herausforderungen unserer Zeit
sind komplex. Wir haben mit „unserer“
Quelle lange und ausführlich an unse-
ren persönlichen Lebensfragen gearbei-
tet und bewegen uns bis heute in einer
kontinuierlichen Weiterentwicklung.
Unser Familienleben mit zwei Söhnen in
Berlin war und ist dabei immer eine sehr
gute Erdung. Entscheidend ist, mitten

im Leben die täglichen Herausforderun-
gen zu meistern, wie die Verantwor-
tung für Familienangehörige, Prüfungs-
stress im Studium, Ärger mit dem
Vermieter, Geldknappheit, übergriffige
Freunde oder Kollegen ... Gelebte
 Spiritualität zeigt sich im Alltag, nicht 
im Elfenbeinturm. 

Ernsthaftigkeit und persönlicher
Wille

In den medialen Sitzungen zeigen sich
schnell die Ernsthaftigkeit, der persön-
liche Wille und die Bereitschaft des
Fragenden, sich zu entwickeln. Sucht
er nach einem schnellen Trick, einer
Zauberei? Verlangt er eine Bestäti-
gung, dass die Welt ungerecht ist und
„die anderen“ schuld sind? Oder will
er ernsthaft Verantwortung für die ei-
gene Entwicklung übernehmen? Das
beinhaltet das Anerkennen eigener Irr-
tümer und Fehler und die konsequente
Wertschätzung der eigenen Ressour-
cen. Unsere Arbeitshaltung ist prozess-
orientiert. Die Schritte macht der
Mensch – oder auch nicht. Ganz wie er
kann und will. Die Hinweise aus der
nicht-materiellen Welt sind oft überra-

schend und lösen
teilweise Wider-
stand aus. Es geht
in den Sitzungen
manchmal recht
zünftig und derb
zu. So gar nicht er-
haben oder „eso-
terisch“. Handfest
und konkret ist
diese Arbeit.
Schimpfen, Wut und herzhaftes La-
chen sind als vitaler Lebensausdruck
willkommen. Da fließt Energie. Ein
wichtiger Hinweis, der immer wieder in
den Durchsagen der geistigen Welt
vorkommt: Übernimm Verantwortung
für alles, was du bist und entscheidest.
Dann sind Fehler und Krisen kein Pro-
blem, sondern ein willkommener An-
lass zu lernen. Ergebenheit, Gefolg-
schaft und Verehrung haben in dieser
Arbeit keinen Platz. Wachse in deine
eigene Größe, sei ganz du selbst, statt
dich irgendwem zu unterwerfen oder
dich hinter einem Meister zu verste-
cken. Echte Meister – ob in dieser oder
einer anderen Dimension – wollen kei-
ne Verehrung. g
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